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@ Klettervorrichtung.

@ Eine Klettervorrichtung fiir Bergsteiger ist erfindung-
sgemal so gestaltet, dal? die Gabelschenkel einer Gabel (1),
die an einem Ende einen Achsbolzen (5} aufweisen, auf dem
ein Exzenter (3) schwenkbar gelagert ist und an deren an-
derem Ende ein Halteteil (4) festgelegt ist, als Kurvenschei-
ben (2) ausgebildet sind, wobei sie parallel zu dem Exzenter
(3} verlaufen und ihre Kurvenflache die Auflageflache bildet,
die bei Klemmstellung der Klettervorrichtung teilweise an
einer Spaltwand anliegt, wahrend die Kurvenflache des Ex-
zenters (3) sich an der gegeniberliegenden Spaltwand
abstitzt. Der Kurvenverlauf der Kurvenscheiben (2) ist dabei
deckungsgleich.

So wird eine stabile Dreipunktlage erreicht, die sowohl!
ein Kippen als auch ein Verrutschen der Kiettervorrichtung in
dem Spalt zuverlassig verhindert.

Fig 1
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Klettervorrichtung

Die vorliegende Erfindung betrifft eine Klettervorrichtung
fiir Bergstéiger zum l6sbaren Einklemmen in einen FelsriB,
Felsspalt od. dgl., bestehend aus einem Halteteil, an dessen
einem Ende ein mit einem Achsbolzen versehenes Aufnahmeteil
angeordnet ist und einem auf dem Achsbolzen schwenkbar ge-—
lagerten Exzenter, wobei das Aufnahmeteil und der Exzenter
als parallele Kurvenscheiben ausgebildet sind, deren eine
Profilierung aufweisende jeweilige Kurvenflidche die Auf-
lagefléche bildet, die bei Klemmstellung der Klettervor-
richtung an einer Spaltwand teilweise anliegt, wobei der
Kurvenverlauf zweier gleichsinnig bewegter Kurvenscheiben
deckungsgleich ist.

Eine derartige Klettervorrichtung ist aus der DE-0S 35 17
741 bekannt.

Diese Klettervorrichtung.weist zwei auf dem Achsbolzen
schwenkbar gelagerte Exzenter auf, zwischen denen das
ebenfalls mit einer Kurvenfliche versehene Aufnahmeteil
angeordnet ist. Dabei sind alle drei Kurvenscheiben rela-
tiv zueinander verschwenkbar,so daB auf die eingeklemmte

Klettervorrichtung einwirkende Querkrédfte, insbesondere
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dann, wenn sie aus wechselnden Richtungen angreifen, zu
einem Kippen der Exzenter fiihren konnen. Die gleichen
Querkrifte sind auch Ursache dafiir, daB aufgrund der Rela-
tivbeweguﬁg der Exzenter zueinander die gesamte Kletter-
vorrichtung in den Spalt hineinwandern kann.

Dies kann dann zu gefdhrlichen Situationen fiihren, wenn
sich der Spalt, in dem die Klettervorrichtung einliegt,
nach hinten hin verbreitert, die Exzenter keinen ausreichen-
den Halt mehr finden bzw. die Klemmwirkung nachl&Bt und die
Exzenter in beschriebener Weise kippen kdnnen, so daB die
geforderte Klemmwirkung nicht mehr gegeben ist.

Die auftretenden Querkri#fte konnen beispielsweise aus ent-
sprechenden nicht beeinfluBbaren Bewegungen des in der
Klemmvorrichtung gefiihrten Seiles resultieren, die in be-
schriebener Weise zu der einer labilen Zweipunktlage ent-
sprechenden Instabilit&dt fiihren kann.

Ein weiterer Unsicherheitsfaktor der bekannten Klettervor-
richtung ist darin zu sehen, daB aufgrund eines nicht
definierbaren Klemmwinkels unterschiedliche Reibwerte an
den Auflageflichen der Kurvenscheiben wirksam werden.

Bei wechselnder Beanspruchung kann sich dadurch die Klet-

tervorrichtung selbsttdtig aus dem Felsspalt herausdrehen.

Eine weitere Klettervorrichtung ist aus der DE-0S 34 16 623
bekannt.

Die darin beschriebene, mit einem Exzenter ausgestattete
Klettervorrichtung ist so gestaltet, daB zwei sich gegen-
iiberliegende Kurvenfldchen des Exzenters gleich ausgebil-
det sind und nach einem Einbringen der Klettervorrichtung,
beispielsweise in den Felsspalt, an den sich gegeniiber-
liegenden Spaltwinden anliegen.

Bei einer auf die Klettervorrichtung wirkenden Zugbelastung

verkeilt sich der Exzenter in dem Felsspalt und verhindert
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so ein Herausrutschen der Klettervorrichtung. Diese Mog-
lichkeit der Sicherung setzt hier allerdings voraus, daB
der Felsspalt groBer ist als die kleinste Breite des Ex-
zenters, so dafl fiir diesen noch genug Freiraum bleibt,
um sich um den Achsbolzen zu drehen und so eine Klemm-

wirkung zu erzielen.

Entspricht dagegen die Spaltbreite etwa der kleinsten
Breite des Exzenters, so ist ein Festklemmen der Kletter-
vorrichtung durch den Exzenter nicht gewdhrleistet, da
dem Exzenter keine Mdglichkeit gegeben ist, sich zur Er-

zielung einer Klemmwirkung entsprechend zu drehen.

Die geschilderten Nachteile fiihren dazu, daB die an die
Gerdtschaft eines Bergsteigers gestellten Anforderungen,
hinsichtlich ihrer absoluten Zuverldssigkeit und Wirk-
samkeit bei den genannten Klettervorrichtungen nicht ge-

geben ist.

Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-

grunde, eine Klettervorrichtung der gattungsgemédfBen Art
zu schaffen, die mit konstruktiv einfachen Mitteln eine
in jeder Belastungssituation stabile und sichere Klemm-

wirkung gewdhrleistet und auch bei glatten Spaltwidnden

zuverlédssig h&lt und daB die Klettervorrichtung iiber einen

groBeren Spaltwinkelbereich eingesetzt werden kann und
deren ungewolltes, durch Querbewegungen des eingehéngten
Kletterseiles verursachtes "Wandern" in den Spalt hinein

oder aus ihm heraus verhindert wird.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemdB dadurch geldst, daB

das Aufnahmcteil als Gabel ausgebildet, der Exzenter
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zwischen den Gabelschenkel angeordnet ist und die Gabel-

schenkel als Kurvenscheiben ausgebildet sind.

Durch diese konstruktive Adsgestaltung einer Klettervor-
richtung wird in Querschnittsebene gesehen praktisch ein
Dreipunktlager gebildet, das eine genau definierte Lage
einnimmt und ein gleichschenkliges Dreieck bildet.
Dadurch ist eine derart stabile Lage geschaffen, daB so-
wohl ein Kippen des Exzenters als auch ein "Wandern™ der
gesamten Klettervorrichtung in einen Spalt hipein ausge-

schlossen ist.

Einé vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung sieht vor,
daB die Kurve des Exzenters und die Kurven der Kﬁrven—
scheiben so ausgebildet sind, daB sie bei parallel oder
nahezu paréllel zueinander verlaufenden Felsspaltwénden

in jeder eingeklemmten Stellung unter einem Winkel von

15 bis 20° zum Querschnittsmittelpunkt des Achsbolzens

an der jeweils zugeordneten Felsspaltwand anliegen.

Es hat sich iiberraschend gezeigt, daB dieser Klemmwinkel-
bereich, der demnach bei jeder Spreizstellung der Kletter-
vorrichtung gleich ist eine optimale Klemmwirkung zur
Folge hat. Dariiber hinaus werden durch die definierten
Flemmwinkel sowohl konstante Reibwerte der Klettervorrich-
tung insgesamt in jeder Spreizstellung als auch gleiche

Reibwerte der Kurvenscheiben zueiannder garantiert.

Da bei einer erfindungsgeméiBen Klettervorrichtung ein Ab-
kippen des Exzenters bzw. der Kurvenscheiben unmbglich ist,
wird die Gabel,deren Schenkel die Kurvenscheiben bilden,
lediglich auf Zug beansprucht, so daB ein Aufbiegen der
Gabelschenkel vie es bislang durchaus méglich war, nunmehr

ausgeschlossen ist.
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Es ist nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung vorgesehen, den Achsbolzen nicht mehr wie bis-

her mittels Mutter oder Splinten zu sichern, sondern ent-
weder mit den Gabelschenkelh zu verkleben oder zu ver-
nieten. Dadurch kann einmal Gewicht gespart werden, was
insofern sehr wichtigt ist, als von jedem Bergsteiger zu
einer Klettertour eine Vielzahl von Klettervorrichtungen
mitgenommen wird und somit jegliche Gewichtsreduzierung
sinnvoll ist, zum anderen wird auch die Baubreite der
Klettervorrichtung mit dem Vorteil reduziert, daB sich der
Anwendungsbereich insofern erwveitert, als die Klettervor-
richtung auch in Erosionsléchern mit einem nahezu kreis-
formigen Querschnitt, wie sie z. B. im Kalkfelsgestein oder
im Sandstein auftreten, eingesetzt werden kann.

Ein weiterer erfindungsgemdBer Gedanke sieht vor, daB der
Exzenter ﬂus zwei begrenzt beweglich zueinander angeordneten,
zumeist teilweise fldchig aneinanderliegenden Exzenterscheiji-
ben besteht, die im wesentlichen spiegelbildlich zueinander
ausgebildet sind. Dadurch wird bei wechselnden Pendelbewve-
gungen der eingeklemmten Klettervorrichtung in Lédngsrichtung
des Spaltes, wie sie beispielsweise durch Bewegungen des ein-
geklemmten Kletterseiles entstehen, in zuverlassiger Weise
vermieden, daB die Klettervorrichtung aus ihrer vergegebenen
Position herauswandert. Dies sowohl in das Spaltinnere als

auch aus dem Spalt heraus.

Bei einer derartigen Pendelbewegung vollzieht eine Exzenter-
scheibe gegeniiber der anderen eine Relativbewegung, bei

der eine Exzenterscheibe auf Druck und die andere auf Zug
belastet wird. Da beide BelastungsgréBen etwa gleich sind,
verden sie im Idealfall gegeneinander aufgehobeh, so daB

sich insgesamt entweder ein Stillstand oder im ungiinstigsten
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Fall ein vernachlé@ssigbar geringes Wandern in den Felsspalt
hinein ergibt, niemals jedoch ein Wandern aus dem Fels-

spalt heraus.

Dieser Effekt im Zusammenwirken mit einer vorteilhaften
Ausgestaltung der Erfindung, nach der die Kurvenfléche des
Exzenters im Querschnitt konvex gewdlbt ist, bietet ein-
mal die Gewdhr dafiir, daB die Klettervorrichtung insge-
samt auch beim Einsatz an glatten Spaltwénden zuverldssig
hilt, da durch die konvexe Ausbildung der Kurvenflédche
praktisch eine Punktauflage erfolgt, bei der sich der Ex-
zenter formlich in das Gestein eingrd@bt und die Relativbe-
wegung der Exzenterscheiben zueiandner auf ein Minimum be-
grenzt. Zum anderen kanndie Klettervorrichtung durch das
geschilderte Zusammenwirken zwischen der Teilung des Ex-
senters und der konvexen Querschnittswdlbung seiner
Kurvenfliche auch in Spalten sicher eingesetzt werden,die
sich nach auBen hin erweitern und deren Winkel grofBer ist
als der Winkel, bei dem bislang die bekannten Klettervor-—
richtungen zuverldssig eingesetzt werden konnten.

War es bisher nur mdglich die Klettervorrichtung in
Spalten einzdsetzen, deren Spaltwinkelbereich nicht groBer
als 15° war, so 1#Bt sich die erfindungsgemiBe Klettervor-
richtung auch dort einsetzen wo der Spaltwinkelbereich

groBer ist.

Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, daB die Profilierungen der Kurvenfldchen aus
im Querschnitt halbkreisfdrmigen Rillen bestehen, die
parallel und mit Abstand sueinander in Querrichtung der
jeweiligen Kurvenflédche verlaufen. Zwei wesentliche Vor-
teile ergeben sich aus dieser erfindungsgemiBen Ausge-

staltung:
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Bezeichnet man jeden Abstand zwischen zwei Rillen als

Zahn, so ist jeder Zahn in seinem Kurvenfldchenverlauf
deckungsleich mit der Kurvenflidche des Exzenters insgesamt,
so daB der durch die Exzentrizitét hervorgerufene Effekt

der Klemmwirkung in jeder Stellung uneingeschrédnkt erhalten
bleibt. Weiter wird durch die halbkreisférmige Querschnitts-
formung der Rille eine auf jeden Zahn wirkende Kerbwirkung
wveitgehend herabgesetzt, so daB ein AusreiBen der Zihne,

wie es bei extremer Belastung beispielsweise bei im Quer-
schnitt trapezfdrmigen oder rechteckférmigen Zihnen zu

beobachten war, weitgehend vermieden wird. :

Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind

in den Unteranspriichen gekennzeichnet.

Ausfihrungsbeispiele der Erfindung werden nachfolgend an-

hand beigefiigter Zeichnungen ndher beschrieben.

Es zeigen:

Fig. 1 eine erfindungsgemdBe Klettervorrichtung in einer
Seitenansicht, .

Fig. 2 die in der Fig. 1 dargestellte Klettervorrichtung
in einer Vorderansicht,

Fig. 3 die in den Figuren 1 und 2 gezeigte Klettervor-
richtung mit einem weiteren Ausfiihrungsbeispiel
ihres Halteteiles,

Fig. 4 einen Querschnitt durch die Klettervorrichtung
gemdB der Linie IV-IV in Fig. 3,

Fig. 5 ein weiteres Ausfﬁhrungsbeisbiel der Kletter-
vorrichtung in einer Seitenansicht,

Fig. 6 die Vorderansicht der in der Figur 5 gezeigten

Klettervorrichtung,
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bis 10 verschiedene Anwendungsbeispiele der erfindungs-

gemdB ausgebildeten Xlettervorrichtung in einer
teilweisen Seitenansicht,

Fig. 11 eine Seitenansicht eines weiteren Ausfiihrungsbei-
spieles einer Klettervorrichtung,

Fig. 12 die Klettervorrichtung in einer Vorderansicht,
gesehen in Richtung des Pfeiles XII in Fig. 11,

Fig. 13 eine Einzelheit gem#B der Linie XIII in Fig. 11.

Die in den Fiéuren dargestellten Klettervorrichtungen be-
stehen jeweils in ihrem Grundaufbau aus einem Halteteil

4, einem mit dem Halteteil 4 an einem Ende verbundenen
Aufnahmeteil, das als Gabel 1 ausgebildet ist, in dem

ein Achsbolzen 5 festgelegt ist. Auf dem Achsbolzen 5

ist schwenkbar ein Exzenter 3 angeordnet, in den bei den
in den Figuren 1 bis 6 dargestellten Ausfiihrungsbeispielen
eine Spiralfeder 6 eingreift, die iiber den Achsbolzen 5
gefihrt ist, und die andererseits an einem der als Kurven-
scheiben 2 ausgebildeten Gabelschenkel festgelegt ist.

Die beiden, die Gabelschenkel bildenden Kurvenscheiben 2

sind parallel zu dem Exzenter 3 angeordnet und deckungs-

gleich ausgebildet.

iiber ein mit dem Exzenter 3 verbundenes Zugseil 7 gegen
die Federkraft der Spiralfeder 6 ist der Exzenter 3 in
eine Nullage schwenkbar. Sodann kann die Xlemmvorrichtung
in einen Felsspalt, einen FelsriB oder ein Loch einge-
fiihrt werden. Nach einem Entlasten des Zugseiles 7 wird

mittels der Spiralfeder 6 der Exzemter 3 von den Kurven-
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scheiben 2 abgespreizt und kommt so mit einer Kurven-
fléche ebenso zur Anlage an einer Wandung des Spaltes,
des RiBes oder des Loches wie die Kurvenflédchen der

Kurvenscheiben 2 an der gegeniiberliegenden Wand.

Durch Anschlsge 8, die einerseits auf der Innenseite

der Kurvenscheiben 2 und andererseits auf den beiden
Breitseiten des Exzenters 3 angeordnet sind, wird ein
Uberspreizen der Klemmvorrichtung verhindert und der
Schwenkweg des Exzenters 3 begrenzt. Die Anschlige 8
konnen wie in den Figuren 1 und 2 sehr deutlich zu
erkennen, in bekannter Weise aus eingelassenen Stiften,
Splinten od. dgl. bestehen. Es ist aber auch woglich,
dann, wenn die Gabel 1 und der Exzenter 3 beispielsweise

aus Alumirnium gegossen sind, die Anschlige 8 mit anzu-

formen.

Das Halteteil 4 der in den Figuren 1 bis 3 dargestellten
Klemmvorrichtung besteht aus einem Seil 9, das beispiels-
weise aus Metall oder aus Kunststoff sein kann, und das
einerseits durch zwei nebeneinanderliegende Bohrungen 10
des Gabelflansches gefiihrt ist und andererseits zu einer
Schlaufe geformt ist, durch die ein Kletterseil fiihrbar
ist. |

Durch Klemmen 11, die iiber das Seil 9 gefiihrt sind und
von denen eine eine Schlaufe begrenzt und die andere in dem
der Gabel 1 zugewandten Bereich angeordnet ist, wird

das Seil 9 soweit gesichert, daB eine absolut sichere

Verbindung mit der Gabel 1 hergestellt ist.

Zwischen den beiden Klemmen 11 ist eine Hﬁlse 12 iber das

Seil 9 gezogen, die vorzugweise aus Gummi .oder einem
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gummi&dhnlichen Kunststoff besteht und die neben einer
guten Griffigkeit auch einen Schutz des Seiles 9 vor

Beschédigungen bietet.

Eine besbndere Ausgestaltung des Halteteiles 4 ist in

den Figuren 3 und 4 dargestellt. Dabei ist das Seil 9

so gefiihrt, daB es in dem Bereich,in dem es von der Hiilse
12 und den Klemmen 11 bedeckt ist, dreilagig iibereinander
liegt. Diesvist insbesondere in der Figur 4 besonders
deutiiéh zﬁ erkennen, wobei auch zu sehen ist, daB die
Mittelachsen der Seilstridnge in einer Querschnitts-—

lage ein Dreieck bilden. Diese Formation des Seiles 9
hat_den Vor;eil, daB unter Beibehaltung der Flexibilitadt
des Halteteiles 4, die ja, wie schon erwidhnt, gewiinscht
ist, eine die Handhabung der Klettervorrichtung er-

leichternde Steifigkeit des Halteteiles 4 erhdht wird.

Ein weiteres Ausfiihrungsbeispiel einer Klettervorrichtung
ist in dep Figuren 5 und 6 dargestellt.

Dabei sind die Xurvenscheiben 2 der Gabel 1 im Bereich
ihrer offenen Stirnseite durch einen Steg 13 miteinander
verbunden. Eine besonders leichte Bauweise der Gabel 1 ist
dadurch mdglich, da himnsichtlich der Belastbarkeit dieser
Steg 13 eine wesentliche Verstédrkung darstellt. Das Halte-
teil 4 besteht bei diesem Ausfiihrungsbeispiel aus einer
Griffstange 15, die beispielsweise als dinnwandiges Rohr
ausgebildet sein kann. Zum Einhingen eines Kletterseiles
ist eine,Griffschlaufe 16 vorgesehen, die durch die Gabel
1 gefihrt ist, und deren Verschiebeweg innerhalb der Gabel
1 durch einen die Kurvenscheiben 2 miteinander verbindenden

Stift 14 begrenzt ist.

Einsatzbeispiele einer erfindungsgem#Ben Klettervorrichtung
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sind in den Figuren 7 bis 10 dargestellt.

Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung

ist dort zu erkennen, némlich, daB die Kurven des Ex-
zenters 3 bzw. der Kurvenscheiben 2 so ausgebildet sind,

daB sie bei parallel oder nahezu parallel zueinander
verlaufenden Felsspaltwinden 17, 18 in jeder eingeklemmten
Stellung unter einem Winkel von 15 bis 20° zum Querschnitts-

mittelpunkt des Achsbolzens 5 an der jeweils zugeordneten
Felsspaltwand 17, 18 anliegen.

Wie insbesondere aus den Figuren 1 bis 3 und 7 bis 11 zu
erkennen ist, sieht eine weitere vorteilhafte Ausge-
staltung der Erfindung vor, daB der Achsbolzen 5 in dem
dem Halteteil 4 gegeniiberliegenden AuBenbereich der
Kurvenscheiben 2 festgelegt ist. Dabei ist es zweckmdBig,
den Achsbolzen 5 soweit im Randbereich der Kurvenscheiben
2 zu platzieren, wie es aus Festigkeitsgriinden ncch
zul&ssig ist. Durch eine derartige Anordnung des Achs-
bolzens 5 kann die Klettervorrichtung mit der Gewzhr,

daB sie auch dort zuverldssig einklemmbar ist,in Fels-
léchern auch mit geringer Tiefe Verwendung finden. Dadurch,
daB die Auflagepunkte einmal des Exzenters 3, zum andern
der Kurvenscheiben 2 an den SpaltwZnden 17,18 in Richtung
des Halteteiles 4 gesehen geringfiigig vor dem Achsbolzen 5
liegen, erfolgt in jedem Fall bei Belastung des Halteteils

L eine Spreizwirkung des Exzenters 3 bzw. der Kurvenscheiben
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2 und damit ein Festklemmen der gesamten Klettervor-
richtung.

Bei der in der Figur 12 dargestellten Klettervorrichtung
ist der Exzenter 3 nach einem weiteren erfindungsgeméBen
Gedanken so gestaltet, daB dieser im durch die Kurven-
fldche begrenzten Randbereich dicker ist als im iibrigen
Bereich. Insbesondere dann, wenn das Felsgestein, in dem
die Klettervorrichtung eingesetzt wird, weich ist, bietet
diese Ausgestaltung des Exzenters 3 sehr grolBle Vorteile,
da durch die Verdickung des Exzenters 3 im Kurvenbereich
praktisch eine'breitere Auflagefldche beim Anpressen des
Exzenters 3 an eine Spaltwand zur Verfiigung steht, die die
Flichenpressung vermindert und somit verhindert, daB sich
der Exzenter in das Gestein eingrdbt, was mit Sicherheit

ein nachfolgendes Losen der Klettervorrichtung behindern

viirde.

Desweiteren zeigt die in den Figuren 11 und 12 dargestellte
Klettervorrichtung, das der Exzenter 3 nach einer weiteren
vorteilhaften Ausgestaltung der Erfindung aus zwel Exzenter-

scheiben 20 besteht, die zumindest teilweise fld@chig an-

einanderliegen.

Mittels miteinander korrespondierender Anschlagmictel, wie
im vorliegenden Ausfihrungsbeispiel aus einer mit einer
Exzenterscheibe 20 verbundenen Amnschlagbolzen 21 besteht,
der auf der der anderen Exzenterscheibe 20 zugewandten
Fliche angeordnet ist und in ein Langloch 22 dieser Ex-
zenterscheibe 20 eingreift, sind die Exzenterscheiben
20begrenzt zueinander beweglich. Neben den in der Figur

11 dargestellten Anschlagmitteln sind selbstversté@ndlich
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auch andere Ausfiihrungsformen der Anschlagmittel denk-
bar.

Bei deckungsgleicher Lage der Exzenterscheiben 20 ist
jeweils ebenfalls deckungsgleich eine Durchgangsbohrung
23 vorgesehen, durch die das Zugseil 7, mit dem der
Exzenter 3 schwenkbar ist gefiihrt wird. Die Durchgangs-
bohrungen 23 sind dabei in ihrem Durchmesser gréBer als
der Durchmesser des Zugseiles 7, wobei die Differenz
zwischen dem Bohrungsdurchmesser und dem Zugseildurch-
messer mindestens der Strecke entspricht, die eine Ex-
zenterscheibe 20 gegeniiber der anderen bewegbar ist.
Dadurch wird verhindert, daB das Zugseil 7 bei einer
relativen Schwenkbewegung der Exzenterscheiben 20 zuein-

ander auf Scherung beansprucht wird.

Ebenfalls zur Schonung des Zugseiles 7 trdgt bei, daB
die beiden Kurvenscheiben 2 der Gabel 1 verbindenden
Gabelflansch 8 auf seinem dem Exzenter 3 zugewandten
Endbereichen abgerundet ist, so daB bei einer Betdtigung
des Zugseiles 7, bei der der Gabelflansch 8 ein Auflager

bildet, eine materialschonende Fiihrung erzielt wird.

Jede Kurvenscheibe 2 weist auf ihren dem Exzenter 3 zu-
gewandten Ende in den Innenraum der Gabel 1 ragend je-
weils einen Anschlag 24 auf, an denen sich die Exzenter—
scheiben 20 ebenfalls mit einem Anschlag 25 in Nicht-
gebrauchsstellung abstiitzen. Die im wesentlichen spiegel-
bildlich zueinander ausgebildeten Exzenterscheiben 20
werden mittels Federkraft an die Anschlige 24 gedriickt,
wobei die Federkraft durch Schraubenfedern 26 erzeugt

wird, von denen jeweils eine auf einem an jeder Exzenter-
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scheibe 20 angeformten Ansatz 27 gefiihrt ist, der weit-
gehend den Zwischenraum zwischen einer Exzenterscheibe
20 und der zugeordmeten Kurvenscheibe 2 ausfiillt, so
daB der Exzenter 3 seitlich nicht verrutschen kann.
Jede Schraubenfeder 26 hintergreift mit einem Ende den
zugeordneten Anschlag 25 der entsprechenden Exzenter-
scheibe 20 und mit dem anderen Ende den entsprechenden

Anschlag 24 der Kurvenscheibe 2.

Wie die Figur 12 besonders deutlich zeigt, ist die
Kurvenfléiche 28 des Exzenters 3 im Querschnitt konvex
gewdlbt. In eingeklemmtem Zustand der Klettervorrichtung
ergibt sich dadurch eine nahezu punktfdrmige Anlage des
Exzenters 3 an der entsprechenden Spaltwand. Die Ex-
zenterscheiben 20 liegen im vorliegenden Ausfiihrungsbei-
spiel vollfldchig aneinander. Denkbar ist jedoch auch,

daB sie beispielsweise im Bereich eines jeweils umlaufenden
Steges aneinander liegen, so daB eine teilweise fldchige

Anlage besteht.

Zur Gewichtsreduzierung der gesamten Klettervorrichtung ist
einmal vorgesehen, daB die Kurvenscheiben 2 jeweils Durch-
brechungen 29 aufweisen, wihrend zum anderen die Exzenter-
scheiben 20 mit Absenkungen 30 versehen sind, wobel dann
logischerweise die Wandstédrke im Bereich der Absenkungen

geringer ist als in den iibrigen Bereichen der Exzenter-
scheiben 20.

Sowohl die Kurvenflichen der Kurvenscheiben 2 als auch die
des Exzenters 3 sind, wie in der Figur 13 sehr deutlich zu
sehen ist, mit im Querschnitt halbkreisfdrmigen Rillen 31

versehen, die parallel und mit Abstand zueinander in Quer-
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richtung der jewéiligen Kurvenfldchen verlaufen. Vorteil-
haft ist dabei, daB die erhabenen Teile, die praktisch
Profilzdhne bilden, im Xurvenverlauf ihrer Oberflidche ex-
akt dem Abschnitt der Kurvenflidche der Kurvenscheiben 2
bzw. des Exzenters 3 entsprechen. Dariiber hinaus wird eine
Kerbwirkung eingeschridnkt, wie sie beispielsweise bei
belasteten Z&dhnen mit scharfkantigen Profilierungen auf-
tritt.
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Klettervorrichtung fiir Bergsteiger zum l&6sbaren Ein-
klemmen in einen Felsrifl, Felsspalt od. dgl., be-
stehend aus einem Halteteil, an dessen einem Ende ein
mit einem Achsbolzen versehenes Aufinahmeteil ange-
ordnet ist und einem auf dem Achsbolzen schwenkbar
gelagerten Exzenter, wobei’ das Aufnahmeteil und der
Exzenter als parallele Kurvenscheiben ausgebildet
sind, deren eine Profilierung aufweisende jeweilige
Kurvenfldche die Auflagefldche bildet, die béi
Klemmstellung der Klettervorrichtung an einer Spalt-
wand teilweise anliegt, wobei der Kurvenverlauf zweier
gleichsinnig bewegter Kurvenscheiben deckungsgleich
ist, d adurch gekennzeichnet
daB das Aufnahmeteil als Gabel (1) ausgebildet, der
Exzenter (3) zwischen den Gabelschenkeln angeordnet:-
ist und die Gabelschenkel als Kurvenscheiben (2) aus-

gebildet sind.

Klettervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Kurven des Exzenters (3) und der
Furvenscheiben (2) so ausgebildet sind, daB sie bei
parallel oder nahezu parallel zueinander verlaufenden
Felsspaltwdnden (17,18) in jeder eingeklemmten Stellung
unter einem Winkel von 15 ° bis 20 ° zum Querschnitts-
mittelpunkt des Achsbolzens (5) an der jeweils zugeord-

neten Felsspaltwand (17,18) anliegen.
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Klettervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daB das Halteteil (4) aus einem Seil (9) gebildet
ist, das einerseits durch Bohrungen (10) des Gabel-
flansches gefiihrt und andererseits zu einer Schlaufe

umgelegt ist, und daB zwischen der Schlaufe und dem

~Gabelflansch eine elastische Hiilse (12) iiber das Seil

(9) gefiithrt ist.

Klettervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Halteteil (4) als Griffstange (15)
ausgebildet ist, die aus einem Rohr, vorzugsweise
einem dinnwandigen Rohr besteht, und daB eine Griff-
schlaufe (16) vorgesehen ist, die durch die Gabel (1)
gefiihrt ist, wobei zur Verschiebebegrenzung der Griff-
schlaufe (16) zwischen den Kurvenscheiben (2) ein

Stift (14) angeordnet ist.

Klettervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, QaB der Achsbolzen (5) mit den Kurvenscheiben

(2) durch Kleben oder Nieten verbunden ist.

Klettervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Achsbolzen (5) in dem dem Halteteil

(4) gegeniiberliegenden AuBenbereich der Kurvenscheiben
(2) angeordnet ist.

Klettervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Exzenter in seinem durch die Kurven-

fléache begrenzten Randbereich dicker ist als im ibrigen.
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Klettervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-

zeichnet, daB der Exzenter (3) aus zwei begrenzt be-
weglich zueinander angeordneten, zumindest teilweise
flachig aneinanderliegeﬁden Exzenterscheiben (ZQ be-
steht, die im wesentlichen spiegelbildlich zueinander

ausgebildet sind.

Klettervorrichtung nach Anspruch 1 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Kurvenfldche (28) des Exzenters

(3) im Querschnitt konvex gewdlbt ist. .

Klettervorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Exzenterscheiben (20) auf ihren ein-

ander zugewandten Fldchen miteinander korrespondierende

-Anschlagmittel aufweisen.

Klettervorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-

zeichnet, daB die Anschlagmittel aus einem an der Innen-
fliche einer Exzenterscheibe (20) angeordneten Anschlag-
bolzen (21) und einen in der anderen Exzenterscheibe (20)
vorgesehenen Langloch (22) bestehen, wobei der Anschlag-

bolzen (21) in dem Langloch (22) gefiihrt ist.

Klettervorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB jede Exzenterscheibe (20) mit einer Bohrung
(23) versehen ist, die bei deckungsgleicher Stellung

der Exzenterscheiben (20) ebenfalls deckungsgleich ange-
ordnet sind und durch die das Zugseil (7) gefiihrt ist,
wobri der Durchmesser der Bohrungen (23) groBer ist als
der Durchmesser des Zugseiles (7) und die Differenz
zwischen dem Bohrungsdurchmesser und dem Zugseildurch-
messer mindestens der Strecke entspricht,um die eine

Exzenterscheibe (20) gegeniiber der anderen bewegbar ist.
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Klettervorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, daB jede
Kurvenscheibe (2) an ihrem oberen Ende einen in den
Innenraum ragenden Anschlag (24) aufweist, an dem sich
jeweils ein an jeder Exzenterscheibe (20) angeordneter

Anschlag (25) abstiitzt.

Klettervorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche 8 bis 13, dadurch gekennzeichnet, daB jede
Exzenterscheibe (20) auf ihrer der entsprechenden
Kurvenscheibe (2) zugewandten Seite einen Ansatz
(27) aufweist, der mit einer Bohrung versehen ist,
durch die der Achsbolzen (5) gefiihrt ist und der in
seiner Dicke etwa dem Abstand zwischen der Exzenter-
scheibe (20) und der zugeordneten Kurvenscheibe (2)

entspricht.

Klettervorrichtung nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dafBl auf jedem Ansatz (27) eine als Schrauben-
feder ausgebildete Feder (26) gefiihrt ist, die jeweils
mit einem Ende den Anschlag (24) der Kurvnescheibe (2)
und mit dem anderen Ende den Anschlag (25) der zuge-

ordneten Exzehterscheibe-(ZO) hintergreift.

Klettervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dafl die Profilierungen der Kurvenscheiben (2)
sowie des Exzenters (3) durch im Querschnitt halbkreis-
formige Rillen (19 ) gebildet sind, die parallel und mit
Abstand zueinander im Querrichtung der jeweiligen

Kurvenfldache verlaufen.



0226829

Fig 1



(70)

0226829

72

Fig4



0226829

77

13

N o~ &
N TN
NG TN DT H|
A
i
N N
oy
wj u
Mv lllw“\ “ .
1L =3
_~r. .\.\\é\ ) L//// mu
s \ \ ///// \\
!\\ RN
~N




0226829 ;

Fig7 Figd
| g J J S A 7 .
A | 17 A
! 'l\\ ] 18 ' ‘\\
19 4% AN b 19 7 A \'\\Jw
FANE 37
i Y
AL i
I JA
V55
A,
0
6N
S - A
A ' ﬂl
7 g —,
| 77



(25) (23) .
(24) 28 Fuigt
"'.'\. <G
J N oD 2 -
%?Q@%’\aiﬂ‘ 2
g O :
\\\\__//ﬁl)/\-‘ \3
e VA wd .

vl /’ 30

0226829




EPA Form 1503. 03.82

0226829

Europdisches N der A
0’) P EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT 0 o "meeune
Patentamt
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE EP 86116119.8
. Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, sowsit erforderlich, Batritht KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. Ci.4)
{Pp,D,| DE - A1 - 3 517 741 (ENGERS) 1,6,12 A 63 B 29700
A * Fig. 1,2; Zusammenfassung * A 63 B 29/02
- F 16 B 13/04
A DE - Al - 3 416 623 (EDELMANN &
RIDDER)
A SOVIET INVENTIONS ILLUSTRATED,
SektigenP,Q, Woche D11, 22. April
1981
DERWENT PUBLICATIONS LTD LONDON
* SU 731-104 (OLKHIN S A) *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. C1.4)
A 63 B 29/00
F 16 B 13/00
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriche erstelit.
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Prifer
WIEN 19-02-1987 SCHONWALDER
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentiicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefihrtes Dokument ¢
anderen Veréffentiichung derselben Kategorie L : aus andern Granden angefihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund .
O : nichtschriftliche Offenbarung e e
P : Zwischenliteratur & : Mitglied der gieichen Patentfamilie, Gberein- -
T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze  stimmendes %okument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

